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Das männliche Herz hatte andre / schwerere Zettelt
«rlebr und sich unter den Schrecknissen der Tyrannei
tapfer geübet. Es hatte Zeiten erlebt, da die Religion

verachtet, das Verdienst unter die Füsse getreten
war. Talente hungerten die Gerechtigkeit erröthcte,
die Scham war Landes verwiese».

»Vortreflich: rief es ikt der Schwätzerinn Zungè

zu, weil du einmal im Reden bist, rede! Erinnere
dich aber, wie du zu andrer Zeit heucheltest, schmeicheltest

logest, krochst und schändlich dientest. Da
bath ich dich meine Dolmetscherinn zu seyn, und dtk
erschrackst. Itzt bist du eine herzlose Weiberzunge,
die nicht aus Eifer fürs Gute sondern weil dirS
so wohlbehagt / das Ohr der Guten miêbraucht.
Irre ich nicht, so wird bald wieder der Winter da
seyn, da du mit allen Fröschen aufS neue verstumest.,,

Die Junge schwieg, und vermied fortan, dev

Sprache des Herzens irgend zu begeg-en.

Dir Fehler der Erziehung:
Der süxger.

Man schreibt und spricht in unsern Tage»»

Von der ErziehungSkunst so viel :
Was soll ich zu der Sache sagen?
Ich haltS für ein verlohrcn Sviel,
Zwar sind die Regeln gut und schöne,
Doch meistens nur ein todter Ton.
Dann, wo sind wohlgezogne Söhne î
Mein Herr was halten Sie davon î

Der Gelehrte.

Sie wissen, daß Verdienst und Tugend /
Uns erst im Beyspiel wohlgesällt.
Das Beyspiel reizet unsre Jugend
Wenn sie jhr Glück und Unglück wählt.

Ger



Der Vater muß die Lehren üben
Die er dem zarten Knaben qiebt ;
So wird der Sohn die Tugend lieben,
So wie er seinen Vater liebt.

Der Bürger.
Sie dürfest sich nickt mehr bcmülien,

Mein Herr! — Zeh seh den Fehler schon;
Man muß zuerst den Vater zicben
Dann komm» die Reihe an den Sohn-

Fruchtpreise vom 4 ten Jänner.
Kernen 20 Bz. — — — —
Mühlengut ,6 Bz. — — —
Roggen 14 Bz. — -z Bz. --kr. —

Ausiösuna 5co leztei! Räthftls,
DaS Schloß.

Scharade,
Mein Erste« findest dn am Meer

In ungeheurer Zahl
Bald ist es leicht bald ist es schwer,

Und sinkt vom Bcra n>S Thal
Der Maurer mackt mich meick wie Brey/

Und wirft mich an die Wand;
Auch dien ich in der Sckrcibcrcy

Gar mancher Dintenbaud.
Nach meinem Zweyten richtet sich

Der arme Mensckcnsohn
Er ißt und trinkt gar wunderlich

Nach meinem bloscn Ton.
Ost ruf ich auf dem Thurm umher,

Ost brumm' ich in dem Sack.
-Mr glaubt der Bürger wie der Herr,

Und jedes Lumpenpack.
Mein Ganzes ist em Bild der Noth,

Er reißest und eS sinkt;
Mich hält in seiner Hand der Tod,

Wenn er zum Grabe winkt.
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